
form (Frage-Antwort-Schema) aufgegeben ten ucharistie gegenwärtig?), sondern
werden, WI1e das ja auch der Holländische Fragen VO  - grundsätzlicher elevanz Sinn
atechismus etian hat. des Lebens, 1el der Welt, christliches Le-
Man könnte eın solches Bu!:  } eNnNell. ben eute, die Sache Jesu 1 Alltag Ü, a.)
Kursbuch des ristlichen aubens. Der techismus soll ntwort geben, aber
Die Berücksichtigung der Rahner-Theolo- icht tun, als sSe1 amı bereits alles g_
gie wuüuürde ich sehr egrüßen. 1öst und als Se1 das die einNzig richtige und

möOögliche Antwort. Und schlie.  ich SO.
Norbert Scholl, Wilhelmsfe eın techismus den Mut besitzen, die

Antworten en formulieren, daß in
aiur sprechen I1)l, 1m lick aut die ihnen bereits ein Tragehorizont ET -

Adressaten subjektive und objektive Gruün- kennbar WITrd. Der .laube soll als Ant-
de Subjektive: Bel Getauften 1nNne VeLr - wort un ra zugleich dargeste. WL -
Teıtfeie Glaubensunsicherheit und -VETUN- den
icherung. Der Uuns: nach Eindeutigkeit Daruberhinaus MU. berücksichtigt werden,
und arheit iın der Glaubenslehre Bel daß die religiöse ra sich den verschie-

icht Getauften, die inzwischen 1M- denen Altersstufen (ab eiwa dem Alter der
mmer aufilger auch 1mM katholis:  en Milieu Vorpubertät) verschiedenartig STEe Der
anzufireiien sind, un: bei jenen, die dem atech1ı1smus sollte er keine Fragen und
Glauben entiremdet ınd ihre immer wl1le- Antworten artıkulieren, die ın einer be-
der beklagte seeliısche Leere, ihr en imMmMten Altersstufe noch gar icht g_
nach religiösen Lebensformen Gemein- geben ind. Das edeute eschränkung des
S'  a persönli  es Engagement, Vorbild, Stoffes un:! (entwicklungs-psychologisch
Lebensziel, Sinn des aseins B erade bedingte) Hierarchisierung der ahrhe!l-

lick autf diese ruppe scheint mM1r ıne ten. Bın einheitlicher atechismus f{Uur alle
echte Chance gegeben, wWenn gelingt, den Altersstufen VOIl bis Jahren ist, icht
Glauben artıkulieren, daß diese cha{ifen.
jungen enschen ihn als empfin- Die Aufgabe stellt sich Il,. fÜür die
den, als ein es, diskutables Angebot genannten ruppen ziemlich glei Der
für ihre Lebensgestaltung, als eine Ant- atechismus soll nıcht aufzeigen, w1ıe der
wort auf ihre Fragen „Glaube S1: ist, sondern deutlich 1N1a-

Dagegen Spricht die efahr, daß überge- chen, wıe Glauben un: en korrespon-
ordnete Stellen verlangen, einen Katechis- dieren, Ww1e 190828  - ‚mi1tten ın der Welt jen-
INUS 1m en Stil verfassen mit einem seiltig en kann. Fur einen Katechismus,
Satzwıssen ohne Lebensbezug, mit Ant- der vornehml:; 1ın der Gemeindekatechese
worten auf Fragen, die 1n dieser Weise verwendet werden soll, könnten allenfalls
sich den Adressaten gar icht stellen, mit die Bezüge auf christliche Gemeinde, auf
einer gloriosen Selbstdarstellung VO  5 Kir- die Konkretisation christlichen Lebens
che hne EeZU: UuUNsSerer konkreten Le- christlichen en un aut den missiona-
ensSwe. Eın atechismus als Lehrbuch rischen Aufirag des T1SiIen eute 1n Se1l-
kann el! einem Leerbuch werden. Ler Welt eutlicher ausgezogen werden.

en den bereits oben sikkizziertenDie religiöse ra mMu. e1ils TST g_
weckt werden, e1ils T1 S1e pontan auf, Grun:  iınıen sollte der atechismus kein
eıils werden auch durch Antworten NEeUeE trockenes Lehrbuch se1in, sSsondern eın Buch,
un:! nıcht selten schwerwiegendere und das Freude un: DPiMISMUS ausstrahlt, in
LLefergehende Fragen TST aufgewortfen. dem Humor ıcht e  9 eın Buch, das
KFın atechismus muß diese komplexe S1- einen Glauben zel. der auch für reife,
uation berücksichtigen. Er soll den Mut T1IT1IS! und weltaufgeschlossene Men«-

chen lebbar 1St. Der atechismus sollteen, Fragen wecken; un ‚War ıcht
Fragen VOoO  - sekundärer Bedeutung (z das LUnN, Was Martın er als eın An-
wıe ange bleibt Jesus 1n der aufbewahr- liegen bezeichnet hat nI nehme ihn, der
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MLLr zuhört, der Hand und Te ihn dium‘““ astlan), das entiweder als
ZU Fenster. STO. das WFenster auf uUDerno. abgelehnt oder für ringen nOot-
und zeige hinaus‘‘. wendig gehalten wird.

Der Name atechismus scheint M1r In der eutigen Situation MU. radi-
geeignet, weil ungute) Assozilationen aler gefragt werden, ob 1n dem, Was INan

weckt, die ın bsehbarer e1it einfach nicht „Katechismus“ nennt (vgl. ra 1ine
auszurotten ind. Als geel1gnete 11e. — ursprüngliche un  10 für den Glauben
scheinen M1r erwägenswert: aubens- des einzelnen un der Gemeinde er
buch Vom Sinn des Lebens Mut ZULC wird
Zukunifit Fenster nach draußen Signa- Das (wohl aus dem afrıkanis  en Kir-
le ZU ufbruch chenlatein stammende) Wort atechismus

„operative‘‘ der „DOolitische““ hNe0o- bezeichnet die Unterweisung 17 Glauben
und spezie. den auf-Unterricht un seitjJe der 99  eologie der Befreiun

in jedem all 1ne Theologie, die aufzeigt, Luther auch das einer Einführung 1n den
daß .laube mıit en und Handeln kOor- Glauben 1enende Buch. amı ind WIT
respondiert, daß laube sich gesellschaft- auf die rform der Taufunterweisung VeTr-

lLich Ausdruck verschaffen un daß Men- wlesen, wıe s1e twa 1n der etrus-Predigt
chen aQus vielerlei Zwäangen eireljlen VO:  - erusalem (Apg 222 ff oder 10,37
kann (und So. Darum ist auch jede Ten- erkennbar wird 1ne „Nnarrative“ erkun-

erbens un:! derdenz Z.U:  —4 Gettosprache sorgfältig mel- digung des Wirkens,
den; der atech1ismus darf eın „Kunst- Auferweckung Jesu, die ZU geistgewirk-

ten ekenntnis GOoLt, dem ater un!:gewerbevokabular““ alser) produzie-
Religiöse Erfahrung darf icht ge- Jesus, dem Christus, dem Herrn un

kauft werden. 1elmenr sollten ilfen an amı ZULC auie führt.
oien werden, S1e selber machen; Das grundlegende erygma un: Be-
ollten Wege aufgezeigt werden, deren Be- kenntnis, die „narrative“ Einführung in
schreitun: Erfahrung ermögliıchen kann. den Glauben bleibt unentbehrliche Grund-

In der gegenwärtigen fundamentalen lage der Gemeinden, ihrer missionarischen
Religionskrise nı A-Reli1ig10s1tät, wıe oft und katechetischen Verkündigung und
behauptet WIr ist icht ine 1r re Es ın wıe 1nNne Grundmelodie

1mM immer wieder un wird bel AÄAus-Selbstdarstellung un!: -beweihräucherun:
nötig, sondern iıne Artrt VO.  - rundkurs für einandersetzungen ebend1 interpretiert
religiöse anrun: 1mM allgemeinen rfah- (vgl KOT 15,1 Es wird als „Glaubens-
Tung 1 person a  en,; sozlalen un: poli- regel‘“‘ weitergeiragen un:! 1en: 1M auf-
tischen Bereich) darum ema- ekenntnis als usammenfassung der Tauf-
tisch olgende Reihenf{folge für angebracht: unterweisung.
Anthropologie Religiosität Reli- Die ra nach einem atech1smus ist
lon(en christlicher .lTaube Trist- demnach auch für den gegenwärtigen eit-
esen 1r pun grundsätzlich DOS1LE1LV eantıwor-

ten.
Im lick auf den Auftrag un: die TIira-Franz Schreibmayr, unchen
dition der 1r ist 1ne lebendige, Zz7e1t-

Ll Be1i der eantworfiung der ra darf gerechte Gestalt fordern Zugleich WeI -

nıcht stillschweigend VO einer bestimm- den VO.  > er wichtige Perspektiven sicht-
ten, zeitbedingten Gestalt des atechismus bar, durch welche gängige ischees Qauf-
aQuUs.  ge werden, eiwa der Vorstellung gebrochen werden.
eines Memorierbuchs in FkHragen un!: Ant- Z Nach dem esagten richtet sich die
worten. orstellungen wıe diese bringen Einführung ın das (janze des aubens =

zugleich die ‚efahr mi1t sich, daß der Ka- Z.UMmM Folgenden Vg:  — Schr:  MAYT, Neue
1SMUS edigli ın der dida:  ıschen un zukunftsträchtige NSAÄftize ın der Arbeit

euen Katechismus VO:  - 1955, Katechetische
ene gesehen wird, als „dida  isches Me- Blätter 100 (1975) 715—737.
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